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Zwischen Mosel und Maas.
Unterseeboot 29 nicht heimgekehrt, wird als verloren betrachtet.

Amerilar Antwort an England.
Wie angekünbigt, hat das amerikanische Pressebüro die I

Note der Bereinigten Staaten über die englischen Maß¬
regeln bezüglich des überseeischen Handelsverkehrs gebracht, l
Der Inhalt dieses Schriftstückes wird uns durch das
Reuterbüro übermittelt . Daher ist große Vorsicht in der
Beurteilung geboten, ehe nicht der authentische Text vor-
ltegt . Ein Satz trägt den Stempel britischer Fälschung
derart unverschämt an der Stirne , daß man ohne weiteres
die Unmöglichkeit seines amerikanischen Ursprungs an¬
nehmen kann. Es heißt dort, „selbst wenn die Feinde
Englands sich nicht an die von den zivilisierten Staaten
anerkannten Kriegsgebräuche halten", müßte doch an die
Grundsätze erinnert werden, die England selber bisher be¬
folgte. Amerika könne sich darum nicht vorstellen, daß Eng¬
land seine Handlungsweise einem Vorwürfe aussetzen
wolle. Das wäre eine ebenso beleidigende wie unbegründete
Unterstellung , die selbst von Herrn Bryan , dem wir
manches Zutrauen, unmöglich ausgegangen sein kann. Wir
erinnern nur an den vorzüglichen Eindruck, den auch die
letzte deutsche Note an Amerika in gleicher Sache nicht nur
auf unsere Freunde , sondern auch auf direkt deutschfeind¬
liche Blätter in neutralen Ländern hinterlassen hat. Ganz
im Gegensatz zu der englischen Kundgebung, die allgemeine
Enttäuschung und Mißstimmung hervorrief. Sich dagegen
in offenen Widerspruch zu setzen, halten wir Herrn Bryan
doch für zu schlau.

Die amerikanische Note stellt nun fest, daß die von
England erklärte Blockade den Zugang zu vielen neutralen
Häfen sperre, die England zu blockieren nicht berechtigt sei.
Einen unzulässigen Einbruch in die souveränen Rechte der
Länder stelle dies dar, deren Schiffe davon betroffen wer¬
den. Wenn die moderne Art der Seekriegsführung auch
große Veränderungen hervorgebracht habe, so sei es doch
leicht durchführbar, Schiffen der neutralen Staaten freie
Durchfahrt im gesetzlichen Handel nach neutralen Häfen zu
gestatten. Amerika erwarte , baß die praktische Durch¬
führung der Blockadebestimmungen, soweit die Rechte der
Neutralen geschädigt werden, eine Abänderung erfahre , so
daß amerikanische Schiffe von und nach neutralen Häfen,
die keine Konterbande führen, keine Belästigung erleiden,
im Falle einer Schädigung aber Vergütung geleistet werde.

Der Ton ists, der die Musik macht, sagt ein altes
Sprichwort . Aus dieser Neuterschen Wiedergabe ist nicht
zu erkennen, mit welchem Grade von Deutlichkeit und
Energie die amerikanischen Forderungen vorgebracht
worden sind. Daß die vorliegende Fasiung die mildeste
Frifierung darstellt, ist ohne weiteres anzunehmen.

Was die Washingtoner Regierung verlangt , ist so selbst¬
verständlich, daß man sich wundern muß, daß darüber über¬
haupt eine diplomatische Korrespondenz geführt wird . Aber
auch dieses Selbstverständliche läßt sich mit der britischen
Absicht schwer in Einklang bringen, daß alle Transporte
auch nach neutralen Häfen von Dingen , die für Deutsch¬
lands Ernährung und Produktion möglicherweise nützlich
sein könnten, unter allen Umständen verhindert werben
müssen, da trotz aller Garantien der Fall Vorkommen
könnte, daß diese Dinge am Ende ihren Weg nach Deutsch¬
land fänden.

Daß eine solche Beschränkung praktisch gleichbedeutend
ist mit dem Ruin des gesamten Handels der Neutralen,
liegt auf der Hand. Zu erwarten ist aber, daß die Londoner
Regierung neue Winkelzüge erfinden und Vorwände ent¬
decken wird , um Amerikas und der übrigen Neutralen
Ansprüchen aus dem Wege zu gehen.

Was wird, was soll dann geschehen? Wird man den
»freundschaftlichen" Notenwechsel fortsetzen, bis der Krieg
beendet sein wirb und Reeder und Matrosen dem Elende
preisgegcben sind? Oder werden die Herren in Washington
endlich mit der Faust aus den Tisch hauen und sich die
unwürdige Behandlung seitens Albions endlich verbitten ?.
Des Beifalls und der Unterstützung der gesamten neu¬
tralen Welt, die nur ans die Führung wartet , können sie
sicher sein. Uns scheint, das Dichterwort ist hier ganz
besonders am Platze: De- Worte sind genug gewechselt, nun
laßt «nS endlich Taten sehen.

11. 29 verloren.
Berlin , 7. April . (Amtlich.)

S . M. S . „U 28" ist von seiner letzten Unternehmung
bisher nicht znriickgekchrt. Nach einer von der britischen
Admiralität ausgehende» Nachricht vom 28. März soll das
Boot mit der ganzen Besatzung «ntergegangen sei«. Es
mntz danach als verloren betrachtet werden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. B e h n ck e.

Die Kampfe zwischen Mosel und Maar.
Darstellung Ser Kämpfe bis 6. April morgens.

Aus dem Großen Hauptquartier  wird draht- -
lich gemeldet: Bereits vor Ostern war zu erkennen, daß
die Franzosen zn einer neuen großen Unternehmung gegen
die von den Deutschen besesti'gten Maashvhcn und die
Cotes lorrains schreiten würden. Wie aussichtslos ein
bloßer Frontalangriff sein würde, hatten die Erfahrungen
des Winters gezeigt. Der neue Versuch wurde deshalb
gegen die beiden Flanken der deutschen Kräfte zwischen Mo¬
sel und Maas unternommen und eine neue Armee hierfür
— wie Gefangene aussagen — gebildet. Nach den ersten
tastenden Versuchen und den gleichzeitig von unseren Flie¬
gern beobachteten Verschiebungen hinter der französischen
Front , sowie einleitenden Jnfanteriekämpfen im P r i e-
ste r w a l d e und westlich davon, begann am 3. April eine
heftige Tätigkeit der französischen Artillerie im Norden bei
dem viel umstrittenen Combres und auf der Südfront zwi-

Jnfanterie entwickelte, planmäßig von Regnieville und
Sey en Haye auf die Hauptstellung zurück. Am Ostermon¬
tag, 8. April , begann der eigentliche Angriff der Franzosen
auf die Südfront , zunächst nördlich Toul , dann auch im
Priesterwalde, gleichzeitig am Nordflügel südlich Orne.

sowie zwischen LeS Epargez und Combres . Erfolg Wa¬
den Franzosen nirgends beichieben. Wo kleinere Trupps
an einzelnen Stellen bis an die deutschen Gräben oder
selbst in sie hinein gelangten, wurden sie überall wieder
hinausgeworfen . Am heftigsten entbrannte der Kampf an
zwei Punkten : zwischen Maas und Aprömont kamen in dem
waldigen Gelände die Franzosen nahe an die deutschen
Stellungen heran , ehe ein vernichtendes Feuer sie auf kurze
Entfernung empfing. Besonders östlich von Flirey entwik-
kelte sich eine regelrechte Schlacht. Den französischen Schüt¬
zen, die geschickt jede Gelänöefalte ausnutzend vorgingen,
folgten starke Reserven, um den Angriff nach Norden vor¬
zutragen . Hier fand die deutsche Artillerie große Ziele und
gelangte zu gewaltiger Wirkung gegen sie. Nach kurzer
Zeit waren die französischen Reserven in wilder Flucht,
während der Schützenangriff tm deutschen Gewehrfeuer
verblutete. Bei Flirey selbst war es nötig , in nächtlichen
Kämpfen zum Bajonett zu greifen, um die deutschen Gräben
zu behaupten.

Sobald der Jnfanteriekampfam ö. Avril erloschen war,

verstärkte sich auf beiden Setten die Tätigkeit der Artil¬
lerie.  Mit welchem Erfolge für die deutschen Geschütze,
geht aus der Beobachtung hervor , die am 6. April morgens
gemacht wurde: hunderte von Leichen wurden aus den
französischen Gräben nach vorwärts hinausgeworfen.

Am 6. April  scheiterten bei Flirey drei neue franzö¬
sische Angriffe.

Auch im Priesterwalde griff der Feind von neuem an.
Hier warf sich dem französischen 13. Infanterie -Regiment
ein rheinisches Bataillon,  die „Wacht am Rhein"
singend, mit der blanken Waffe entgegen und schlug den
Feind in die Flucht.

Südlich von Orne entwickelte sich am 6. April ein neuer
Kampf, der für uns günstig steht.

In der Mitte der Stellung längs der Maas war nur
Artillerie-Tätigkeit.

Bisher haben die Franzosen nur neue Mißerfolge in
dem schon oft umstrittenen Gebiet zu verzeichnen, doch
scheint es, als sei thr Angriff noch nicht zu Ende.

Die«riegrlage.
Die grvtze Karpathenschlachttobt nun feit Wochen und

s ist noch gar nicht abzusehen, nach welcher Richtung sie
hren Ausgang nehmen wird : doch gewinnt es den An
chein, daß die von dem österreichisch-ungarischen Heere
ingewandte Ermüdnngstaktik erfolgreich ^in wird. Im
öochgebirgc ist das Jnnehalten einer geschlossenen Front
elten angängig, wie es die an einem Flnßlaufe liegende
Position meist zuläßt . Alle Verschiebungen müssen üb«
Berg und Tal vorgenommen werden, und dies gestattet dem
Angreifer, zumal so er stark ist, schnell überlegene Kräfte
in irgend einer Stelle , einer empfindlichen, zu versammeln
rnb hier einen starken Druck auszuüben , der zum Zurück-
reh'nen der Front des Verteidigers fuhren kann. DaS hat
richts ans sich. Hier muß also an Stelle des swrren Fest<
jaltens die Abwehr des Feindes tn einer nach rückwärts!
'aum gehemmte'» Ermüdnngstaktik erfolgen. Der Zweck
(er mit größten Verlusten verbundenen Angriffe der
Küssen zwischen Lupkow- und Uzsokerpaß ist, den vor-
pringenden Teil der österreichisch-ungarischen Front zurü^
^drücken, was bis zu einem gewissen Grabe wohl auch
zelungen ist, aber doch wohl ohne ausschlaggebende Be
deutung bleiben wirb.

Der Kampf dreht sich seit Sonntag um die Hänge ritt¬
lings des Laborczatales , wo ein hin- und berwogendeS
Gefecht stattfindet, ein Gefecht graten Stils unter starker
Krafteentfaltnng. Die Russen haben sich äußerst stark ge¬
macht, haben auch von Przemysl her alles herangezogen
und sind sich der Tragweite bewußt, den der « uSgang
dieser Schlachten hier im Süden für sie haben kann. Wir
wollen aber nicht aus den Augen verlieren , daß eS auch
noch andere Kriegstheater im Osten gibt, deren Bedeutung
nicht zu unterschätzen ist. ^

An der Reichsgrenze der Bukowirm ist auch in den
letzten Tagen rege Kampftätigkeit gewesen: hier Satte sich
der Feind längs der Grenze nach Beffarabien w befestigten
Stellungen eingenistet und starre Reserven yerangezogml,
die ans 2 bis 3 Divisionen zu veranschlagen seien. ES
gelang, den Feind bis hinter den Dnestr zurückzudrffckeu
in die Gegend von Zalesczyki, wo er sich erneut einnistef^
Am Montag nun versuchten stärkere ruffische Kräfte bei
Uscie Brskupic den Dnestr zu überschreiten, wurden aber
nach hartem Kampfe, der ihm 140V Gefangene kostete, zurück-
qeworfen. Das ist eine schöne Wafsentat der mit größter
Energie kämpfenden Armee unserer tapferen Verbündeten.

Es scheint, daß im Flandrischen neuerdings ' ^
haftere Bewegung Platz greifen sollte, diesmal rühren sich
die Belgier . Der Ort Drie Grachten, den wir am 8.
nahmen, ist Mittelpunkt der Kämpfe, die zdhe geführt wer¬
den auf beiden Seiten . Nach dem Mißgeschick, das die
Belgier in diesem Kampfe von neuem ereilte , werben sie
sich überzeugt haben, daß die innere Kraft der deutschen
Truppe noch die nämliche ist wie tm August: doch soll die
Tapferkeit des belgischen Kontingents nicht in Frage gestellt
werden. Die Stoßkraft der Belgier ist auch dadurch ge¬
stärkt, daß die Engländer ihnen Hilfe leisten.

Jetzt ist es das Gebiet um Verdun,  das die sranzü-
sffche Heeresleitung in den Kreis ihrer angriffSreichen
Tätigkeit gerückt hatte. Der amtliche Bericht vom DienStag
(eilt ' mit. daß französische Vorstöße stattfanden Bei «JJfc;
Aprämont, Flirey und nordwestlich von Pont -u-Monffon.
Das sind Unternehmungen , die gegen die Straße icetz-
Saint Mihiel gerichtet sind, eine Wiederholung früherer
Kümpfe in diesem Gebiete. Größtenteils kamen diese An
griffe überhaupt nicht zur Entwicklung, ste brachen icho«
in ihrem Anfangsstadium zusammen Es hat den AnMim
als ob diese Begebenheiten den Auftakt bilden L" wcfferen
Vorstößen, zu denen - er Fein - ansehnliche. Kr«" « zu,
sammengezogenhat.
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„Wilhelm, Kaffer der Welt"
Zu welchen Hirnverbranntheiten die Franzosen von

der wutgepeitschten Angst vor dem bösen Ende getrieben
werden, zeigt uns täglich ein Blick in die Pariser Zeitun¬
gen. Das Blödsinnigste von Sen Erzeugnissen dieser Art
findet man im „Temps" vom 28. März , der eine Charak¬
teristik des deutschen Kaisers bringt , in welcher als we¬
sentlicher Zug verzeichnet wird , daß der Kaiser jetzt in
einem Automobil  umherfahre , das die svom „Temps"
in deutschen Worten wiedergegebene) Aufschrift „W i l -
Helm , Kaiser der Welt"  trage!

Wenn man bedenkt, daß der „Temps" zu den am mei¬
sten ernst zu nehmenden Zeitungen Frankreichs gehört,
kann man sich einen kleinen Begriff machen von ö.er gren¬
zenlosen geistigen Verwirrung , die an der Seine herrschen
muß, um die Sinne aufnahmefähig für solche Kindereien
-u machen.

Rotterdam kein neutraler Hafen.

thenarmee in Rußland hinein günstig fortschreite und be¬
reits über Chotin hinausgetragen sei.

Der Luftkrieg.
Genf. 7. April . (Tel . Ctr. Bln .)

In der Nacht zum Freitag überflogen 6 deutsche Tau¬
ben Belfort  und warfen Bomben ab. Der Anariff hatte
zweifellos einen guten Erfolg , denn er wird von den Pa¬
riser Zeitungen totgeschwiegen mit Ausnabme vom
Journal ", das von 6 Bomben berichtet, die keinen Scha¬
den anrichteten.

Budapest. 6. April . lTel . Ctr . Frkf.)
Gestern gab es einen aufregenden Kampf zwischen

einem unserer Aviatiker und drei russischen Flugma¬
schinen. Die letzteren verfolgten unser Flugschiff. Unser
Pilot warf Bomben auf seine Verfolger . Eine russische
Maschine wurde getroffen und stürzte 1300 Meter tief ab,
wo sie zertrümmert liegen blieb. Die anderen zwei russi¬
schen Maschinen gerieten in eine Luftströmung, verloren
das Gleichgewicht und stürzten beide ab. Auch vor einigen
Tagen wurde eine russische Maschine abgeschossen, deren
Pilot gefangen genommen wurde . (Fr . Ztg.)

Gestern und heute unternahm der Feind nichts Ernst¬
liches gegen die Dardanellen.  Vorgestern eröfsncte«
zwei feindliche Kreuzer das Feuer ans unsere Batterien
am Eingänge der Dardanellen . Sie verschaffen 300 Gra¬
naten , ohne eine Wirkung zu erziele«. Hingegen wurde
durch verschiedene Beobachtungen festgestellt, daß ein feind¬
licher Kreuzer und ein Torpedoboot durch die von unsere«
Batterien verschoffenen Granaten getroffen wurden. Aus
den übrigen Kriegsschauplätze» hat sich nichts Wichtiges
ereignet.

weitere englische Verluste an den Dardanellen.
Konstautinopel, 7. April . sEig. Tel. Ctr . Bln .)

Bei dem Dardanellenangriff am 18. März sind einer
Meldung des „Tanin " zufolge auch die englischen Linien¬
schiffe „Prinz Georg " und „Cornwallis"  so schwer
beschädigt worden, daß sie auf längere Zeit  hinaus an
keinem Kampfe teilnehmen können.

„Soeben" und„Breslau".
Köln, 7. April . sEig. T .-U.-Tel.)

Das französische Prisengericht hat eine eigentümliche
Entscheidung in dem Falle eines aufgebrachten nieder¬
ländischen Dampfers gefällt. Das Gericht behauptet darin,
baß der Hafen Rotterdam wegen der Rheinschiffahrtsakte
nicht als neutraler Hafen zu betrachten sei.

Deutsche Rulturaufgaben in Belgien.
Luxemburg, 7. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Der deutsche Erlaß bezüglich des Schulbesuches in
Belgien ab 1. März beginnt Früchte zu tragen . Der
Gemeinderat von Hervö entzog auf Grund des Schul¬
erlasses des deutschen Gencralgouverneurs 30 Familien,
die ihre Kinder nicht zur Schule schickten, die auf Kosten
der Gemeinde gewährte Geldunterstützung und forderte sie
auf, dem Erlaß des deutschen Gouverneurs uachzukommen.
Fünf Vorortgemeinden Brüssels faßten einstimmig Be¬
schlüße, die auf eine energische Unterstützung der deutschen
Bemühungen in diesem Punkte hinzielen.

Schwere Kämpfe in Flandern.
Genf, 7. April . «Tel . Ctr . Bln .)

Nach Privatmelöungen aus Flandern dauern die hef¬
tigen Kämpfe längs der Nserfront an. Engländer und Bel¬
gier machten verzweifelte Anstrengungen , Drie -Grachten
wieder zurückzuerobern.

Englischer Schiffsangriff auf Seebrügge.
Amsterdam, 7. April . (Tel . Ctr . Bln .)

„Tjid" meldet aus Sluis : Zwei englische Kreuzer
feuerten auf den Seebrügger Hafen, worauf die Küsten¬
batterie, von einer Taube aus geleitet, heftig antwortete.

Festnahme einer amerikanischen Journalisten.
Amsterdam, 7. April . lT .-U., Tel .)

Einem Kriegskorresponöenten eines der größten ameri¬
kanischen Blätter war es gelungen, in der Nähe von Sluis
unbemerkt die Grenze zu überschreiten, um die deutsche
Front zu erreichen. In der Nähe von Ostende bemerkte
ihn eine deutsche Wache, die ihn festnahm. — Weil er ame¬
rikanischer Bürger war, was aus seinen Papieren hervor¬
ging, wurde er sehr zuvorkommend behandelt. Seine
Pässe und anderen Papiere , sowie seine Photographie wur¬
den nach dem Hauptquartier geschickt. Nachdem er 24 Stun¬
den in Haft gewesen war , kam Befehl, daß er in Freiheit
gesetzt, aber sofort wieder über die holländische Grenze ge¬
bracht werben solle.

Die englische Arbeiterbewegung.
Amsterdam» 7. April . (T .-U., Tel .)

Wie zu erwarten war , haben die Bergarbeiter Eng¬
lands die Lohnerhöhung von 20 Prozent abgelehnt. In
Südwales haben die Arbeitgeber einen Zuschlag von 10
Prozent angeboten. Arbeiter und Besitzer kommen diese
Woche in London zu einem letzten Verständigungsversuch
zusammen.

von den Karpathen.
Budapest, 7. April . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Aus Tschernowitz wird gemeldet, baß die Offensive
auf dem rechten Flügel der deutsch-österreichischen Karpa¬

Crsolge deutscher Unterseeboote.
Amsterdam, 6. April . lTel . Ctr. Bln .)

Nach einer Meldung aus Plymouth ist der englische
Dampfer „City o f Bremen"  Sonntag bei Lanüsend an
der äußersten Südwestküste Englands torpediert worden
und sank. Vier Mann der Besatzung ertranken , 13 wurden
gerettet und mit dem Kapitän bei Penzance gelandet.

London. 6. April . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Reuter meldet: Aus Blyth wird gemeldet, daß der eng¬

lische Segler „Acantha"  gestern in der -Nordsee Lei
Longstone torpediert worden ist. Die Mannschaft von 13
Mann wurde durch einen schwedischen Dampfer gerettet.

Der englische Dampfer „Northlands"  ist gestern
bei Beachv Head torpediert worden. Die Besatzung wurde
gerettet. Das Schiff hatte 2776 Tonnen und gehörte nach
Cardiff.

Genf. 7. April . (T.-U.-Tel .)
Die Genfer Blätter melden aus Dover : Die englischen

kleinen Dampfer „Edward Halding " und „Belfast"
sind im Kanal verschollen. Mutmaßlich wurden sie von
deutschen Unterseebooten torpediert . — Zwei englische
Frachtdampfer der Harwich-Linie, die am Dienstag aus
Sherneß in der Themse nach Kopenhagen abgefahren waren,
sind überfällig. Man vermutet , daß sie ebenfalls durch deut¬
sche Unterseeboote versenkt wurden.

Englische Furcht vor U-Boot und Mine.
London, 6. April . (Nichtamtl Wolff-Tel .)

Der Flottenkorrespondent der „Morning Post" schreibt:
„Die Verheerungen der deutschen Unterseeboote dauern
mit aufreizender Einförmigkeit von der Nordsee bis nach
Cap Finisterre fort. Es ist eine seltsame Lage. Einer¬
seits sagt man uns , daß die englische Flotte die vollständige
Seeherrschaft ausübe , andererseits lesen wir täglich von
Verlusten eines oder mehrerer Schiffe in den heimatlichen
Gewä'ffern. Unsere große Flotte befindet sich irgendwo,
und Tatsache ist, daß sie sich irgendwo befindet. Sie nötigt
Deutschland zur Seeräuberei unter See".

Das Blatt fährt fort : „Was nützt es. ein Schiff zu
bauen, das 21- Millionen Pfund kostet, wenn es nicht in
See gehen kann, außer in großer Entfernung der Basis
der Tauchboote. Wenn der Feind so entgegenkommend
wäre, uns zu einer Schlacht in der Mitte des Stillen
Ozeans einzuladen, wäre alles schön. Unterseeboot und
Mine haben tatsächlich jetzt die Flotte zwischen Wind und
Wasser gefaßt, und es hat keinen Zweck, anzunehmen, daß
diese neuen Elemente etwas Vorübergehendes oder Unbe¬
deutendes wären. Die Lösung des Problems mag durch
Wasserflugzeuge möglich sein, aber das liegt mehr in der
Zukunft als in der Gegenwart . Laßt uns alle von Herzen
hoffen, daß eine Lösung kommen wirb ."

Amtlicher türkischer Bericht.
Konftantinopel , 7. April . .(Wolff-Tel .)

Das große Hanptqnartier gibt bekannt: An der kan-
kasischenFront  griff der Feind «nsere Vorhuten nörd¬
lich Jschkan in der Nähe der Grenze an. Nach einem er¬
bitterten Kampfe von 18 Stunden wurde der Feind ans die
audere Seite der Grenze geworfen. Unsere Truppen besetz¬
te» die feindlichen Dörfer in der Umgebung Khosor und
Marakez, südlich von Tauffaaert . _

Stockholm. 7. April . (Tel . Ctr. Bln .)
Die Schlachtkreuzer „Goeben" und ..Breslan " sinl.

wieder tapfer an der Arbeit ans dem Schwarzen Meer.
Täglich bemüht sich der große russische Generalftab die Er¬
folge der beiden Kriegsschiffe in dem Tagesbericht zu ver¬
schweigen. In Petersburg ist am 3. Avril , wie eine Tele-
grammeldung besagt, bekannt geworden, daß am 3. April
im Schwarzen Meere , unweit der Krimküste, die russische
Flotte in weitem Abstand Schöffe mit den Kreuzern „Goe¬
ben" und „Breslau " gewechselt babe.

v. r>. Goltz' Zuversicht.
Budapest, 7. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Generalselömarschall von der Goltz-Pascha besuchte
gestern vormittag auf seiner Durchreise nach Konstantmopei
den Ministerpräsidenten Graf Tisza nnd den Landesver¬
teidigungsminister Baron Hazai.

Dem Mitarbeiter des „Az Est" erklärte der General-
feldmarschall, er halte die Dardanellenforts für unenr-
nehmbar. „Man möge schreiben, was man will, sagte er,
„wir haben keine Angst. Unbegreiflich ist, wreso Europa
wegen der Dardanellen beunruhigt sein konnte. Tue Türkei
verfügt über eine viel mächtigere und stärkere Armee, als
man glaubt. Die allgemeine Kriegslage ist günstrg und
gut. Wir sind zufrieden. Auch in den Karpathen rst alles
in Ordnung . Wir dürfen mit voller Zuversicht den Dingen

Verschlimmerung der Lage in Marokko.
Konstantinopel , 7. April . (T.-U.-Tel.)

Eine Reihe Anzeichen lassen darauf schließê daß sich
die Lage in Marokko stark zu Ungunsten der Franzosen
zu verschlimmern beginnt . Der Sultan hat fernen Sitz
von Fez nach Casablanca verlegt . Angeblich, um dort
verschiedene militärische Einrichtungen in Augenschein zu
nehmen. Die dazu getroffenen Vorbereitungen lassen ie-
öoch auf einen Aufenthalt von längerer Dauer schließen,
da die französische Regierung sich der Person des Herr¬
schers nur unter dem Schutze der Schiffsgeschütze vollrg
sicher glaubt. Bei seinem Empfang durch die französischen
Behörden sprach er seine Freude darüber aus , daß es ma¬
rokkanischen Soldaten vergönnt sei, auf der Seite des Drei-
verbanües zu kämpfen. Ferner hielt er während des Frer-
tagsgottesdienstes , der in seiner Anwesenheit stattfand,
nach dem Gebet des Geistlichen eine Ansprache, in der dar¬
auf hingewiesen wurde, daß der Sultan im Gegensatz zu
dem Khalifen in Konstantinopel ein wahrer Nachkomme
des Propheten sei. Die Demonstrationen sind jedoch völ¬
lig ohne Eindruck im Lande geblieben. Die Bewegung
gegen die französische Herrschaft ist nach Mitteilungen aus
zuverlässiger, privater Quelle vielmehr stark im Wachien.

Der serbisch-bulgarische Zwischenfall.
Kopenhagen. 7. April . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der Korrespondent des Pariser „Temps" in Risch
meldet: Das Hauptziel des bulgarischen Einfalls in Serbien
war die Zerstörung der Eisenbahnverbindung zwischen
Saloniki und Ueskueb. Es gelang den Bulgaren , dre.
Eisenbahnbrücke über den Wardarflnß zu beschädigen und
eine Unterbrechung der Eisenbahnverbindung heroeizu-
führen. In der letzten Zeit hat ein lebhafter Transport
von Kriegsmaterial und Lebensmitteln  statt¬
gefunden, so daß sich die Unterbrechung dieser Eisenbahn¬

Aus der Stimmung der Befreiungskriege.
(Nach einem unbekannten Briefe Josef v. Eichendorffs.)

Der hier auszugsweise wiedergegebene Brief Josef von
Eichendorffs an seinen Heidelberger Studienfreund , den
Grafen Otto Heinrich v. Löben,  wird in der Sonder¬
nummer „Belgien" der „Süddeutschen Monatshefte " von
Professor Franz Schultz in Stratzburg veröffentlicht. Er ist
ein überaus wichtiger Beitrag zur Stimmung der Be¬
freiungskriege und zur Geschichte des Dichters. Leider
müssen wir uns mit der Wiedergabe eines kleinen Bruch¬
teils des interessanten Schreibens begnügen.

T o r g a u, 8. April 1814.
Nach einem Jahre , mein innigstgeliebter Bruder , schreibe

ich dir endlich wieder. Aber was für ein Jahr war das auch!
Alle Entzückungen, Schrecken und Schmertzen eines ganzen
Jahrhunderts drangen auf mich ein und übertaumelten
mich und ich konnte nur als ein Trunkener mit dem ge¬
waltigen Strome dahtnbrausen, aber mich besinnen, dichten
und schreiben könnt' ich nicht.

Ode: wer möchte seine eigne eitle Stimme vernehmen
beim tiefen Rauschen der Wälder und rasender Gebirgs-
ströme witten im Donner und Blitz, und nicht lieber in
stummer Demuth niedrrknien und beten? Doch wie ein
großes, frisches Leben die Seele immer erweitert , so reiche
ich Dir nun , ungelehrter wohl, verwilderter und härter
vielleicht, aber nicht unwürdiger und ernster die Hand, mein
lieber, guter Freund . Schlage brüderlich ein, denn das er¬
schöpfte Vaterland braucht wohl eines geistigen Bundes.
Das Verhaßte, Hindernde niederwerfen kann der Krieg,
diese grandiose Volker-Poesie, aber das Bessere dann auf¬
bauen und jene Siege als wahrhafte Siege geltend machen,
das ist nun unser Tagewerk, unbeachtet und nngedunkt von
der Menge, aber rühmlich und eines Lebens wcrth.

Der Krieg ist eine wahre Männerschule : für mich aber
war e§ auf eine sehr ungewöhnliche und schmerzliche Art.
Es ist, als wäre ich in diesen Strudel nur mit hinein¬
gezogen worden, um eine nichtswerte Eitelkeit abzulegen,
und dreo große Tugenden, die mir fehlten, Ergebung in

den Willen Gottes, Beharrlichkeit und Geduld, zu erlernen.
So höre nur mft wenigen Worten , wie es mir gieng:

In solchem Zustande der Unzufriedenheit traf gegen
Ende des Waffenstillstandes mich und Veiten eine Ein¬
ladung vom Baron Fouqus , ins Hauptquartier nach Schle¬
sien zu kommen, wo er (Fouqus ) im Generalstabe an¬
gestellt werden, und somit auch uns beiden einen größeren
Wirkungskreis verschaffen werde. Wer hätte in unserer Lage
die Gelegenheit nicht gern ergriffen ? Wir legten daher
diese Einladung unserem Chef vor und baten um unsere
Entlassung vom lützowschen corps , die wir denn auch in
ungewöhnlich schmeichelhaftenAusdrücken erhielten. Wir
begaben uns nun zuförderst nach Berlin . Von Berlin aus
reiste ich Dag und Nacht mit dem Professor von Savigny
bis Breslan , wo ich einige Tage aufgehalten wurde. Am
Abend des dritten Tages erscholl plötzlich die Nachricht, daß
die gesamte preußische Armee bereits die böhmische Gräntze
überschritten habe, und von diesem Augenblicke geht erst
meine eigentliche Leiden-Periode an. Ich nahm noch die¬
selbe Nacht Post nnd reiste nach Strehlen , wo früher das
Hauptquartier war . Aber ich fand es nicht mehr dort, und —
niemand wußte mir zu sagen, wo es gegenwärtig wäre.
Ich eilte daher weiter gerade nach Böhmen zu. Unterwegs
begegnete ich zu meiner großen Freude zufällig meinem
lieben, ganz verwandelten Kameraden Beit . Dieser batte
bereits vernommen, daß Fouquö nicht in den Generalstab
gekommen, auch unser Freund Bartholdy . aus den wir
ebenfalls viel bauten , gerade als Courier in Wien sey.
Ich erreichte die Armee nach einer unsäglich mühseligen
Reise erst tief in Böhmen. Fouquö empfing mich sehr herz¬
lich, aber mit der niederschlagenden Nachricht, baß er uns,
da er selbst nicht zum Gencralstabe gekommen, zu keiner
Ofsiziersstelle verhelfen könne. Entrüstet über soviel Un¬
glück, nachdem ich während diesen Versuchen drey Täge und
Nächte mit der Armee bei Prag bivouaquicrt , ncbmc ich
nun Abschied von Beit und Fouquö und ging, auf des letz¬
teren Rath, nach Prag , um dort als Offizier bei der öster¬
reichischen Landwehr, die eben organisiert wurde, angestellt
zu werben. Graf Kolowrat , an den ich mich dort wendete,
schlug mir auch dieses ab, indem alle österreichischen Land¬

wehroffiziere vorher in ösierreichischenDiensten gewesen seyn
müßten, lud mich aber ein, mich noch vierzehn Tage rn
Prag aufzuhalten , wo er es dann vielleicht möglich machen
könnte. Dieses konnte ich aber nicht tun , denn meme Casse
war durch das Hinundherreisen endlich so erschöpft, daß ich
fast gar nichts mehr übrig hatte. Von aller Welt verlassen,
und zu stoltz. um mir als gemeiner Jäger eine Counß-
montierung zu erbetteln , entschloß ich mich nun ., nicht ohne
tiefen Groll und Zorn im Herzen — nach Schlesien zuruck-
zukehren, um mir dort Geld zu holen und so zur nächsten
Armee zurückzueilen. Ich nahm meinen Wanderstab und
meinen Tornister auf den Rücken und wanderte ganz allein
Lei beständigem Regen ohne Rasttag oft halbe Nächte hin¬
durch bis zur höchsten Erschöpfung. Sehr überraschend
langte ich endlich ganz entkräftet bei meinen Aeltern in
Lubowitz an. bekam hinreichendes Geld und eilte in drei
Tagen mit Vorspann wieder fort , um mich als Jäger zur
Blücherschen Armee zu begeben, die sich soeben in Nieder-
Schlesien herumschlug. Auf diesem Wege traf ich in Bres¬
lau zufällig meinen Onckel, Graf Hoverden, welcher nicht
sobald meine Abentheuer und mein neues Vorhaben ge¬
hört, als er mir versprach, mich als Landwelftoiftrier an¬
zubringen, nnd mich auch detzwegen sogleich dem Gouver¬
neur von Schlesien, General Gaudi , vorstellte. Ich machte
bei dieser Vorstellung mündlich und schriftlich die ausdrück¬
liche Bedingung , in einem Regimente angcstellt zu werden,
das entweder bereits vor dem Feinde stünde, oder doch
unverzüglich dahin abgehen sollte. Das letztere wurde mir
zngesichert und ich als Lieutnant zu dem damaligen 17., jetzt
2. Infanterieregimente nach Glatz geschickt. Doch wie groß
war mein Schrecken, als ich dieses Regiment säst erst im
Entstehen fand. Ich wollte sogleich wieder umkehren und
als Jäger sortreisen. Es mißglückte alles, und ich mußte
beinahe drei Monate lang Garnisonsdienste in Glatz ihun.-
Gegen Ende Dezember endlich erhielt unser Regiment
Marschoröre, um zum 4. Armeecorps zu stoßen. Nen-
aufgelebt ging ich nun wieder freudiger, würdiger Arbeit
entgegen: aber wir langten gerade in der hiesigen Gegend
an, als Torgau capitulierte , und — wurden sogleich zur
Besatzung vor Torgau bestimmt, wo wir noch heute schmach¬
ten, Das ist mein Lebenslauf mährend diesem ftticte
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Der Kuröirektor von Bad Soden, Oberleutnant a. D.

Rührig,  öer zu Beginn des Krieges zum Heere ein¬
berufen wurde und seit Oktober vorigen Jahres eine
Batterie im Osten führt , wurde, nachdem er im November
zum Hauptmann befördert worden ist, zu Weihnachten mit
dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet. Jetzt ist
ihm aus Las Eiserne Kreuz erster Klasse  ver¬
liehen worden und der Grotzherzog von Sachsen-Wefmar
hat ihn mit dem Ritterkreuz mit Schwertern des HauS-
ordens öer Wachsamkeit oder vom Weißen Falken aus¬
gezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt öer Gefreite Karl Bach aus
Dotzheim vom Reserve-Infanterieregiment Nr . 80.

Für hervorragendes Verhalten beim Räumen feind¬
licher Schützengräben mit Handgranaten wurde dem im
Reservelazarett Bingen verwundet liegenden Pionier
Franz Schermer  vom Pionier -Bataillon 28 das Eiserne
Kreuz 1. Klasse verliehen. Er hatte sich besonders bei den
Kämpfen um Upern ausgezeichnet.

Dem Feldwebel-Leutnant , Architekt Trum  wurde
das bayerisch. Verdienstkreuz 1. Klasse mit Schwertern in
Gold verlieben.

Zum Offizierstellvertreter und Bataillonsadjutanten
eines Landwehr-Brigade-Ersahbataillons ernannt wurde

der Vizefelöwebel d. R. Dr . Alfred Mayer,  ein Sohn
des hiesigen Sanitätsrats Dr . Carl Mayer . Herr Dr.
Mayer steht bereits seit September in der Front in Rus¬
sisch-Polen.

linie für das serbische Heer schwer fühlbar machen dürste.
Der serbische Gesandte in Sofia wollte beim bulgarischen
Ministerpräsidenten protestieren, traf diesen aber nicht an
und überreichte deshalb dem Kriegsminister den Protest.
Dieser erwiderte, ihm sei vrn einem bulgarischen Angriff
auf Serbien nichts bekannt, dagegen habe er von U n -
ruhen in Serbien  gehört , und daß ein großer Teil
der serbischen Grenzbcvö lkerung  auf bulga¬
risches Gebiet flüchtete.

Genf, 7. April . sEig. Tel . Ctr . Bln .j
Nach einer Privatmeldung aus Athen ist das nach Sofia

gerichtete Ersuchen der griechischen Regierung um Auf¬
klärung über das Erscheinen eines bulgarischen Heeres¬
hausens auf griechischem Boden freundschaftlich gehalten.

Wien, 7. April . lT .-U./sM
Aus Triest wird gemeldet, daß Serbien in der Zwi¬

schenzeit seine Armee reorganisierte und vorwiegend mit
Hilfe Frankreichs sein Kriegsmaterial ergänzte . Alles sei
zu einer neuen Offensive vorbereitet. Das Ueberschreiten
der Karpathen durch die Russen werde das Signal dazu
geben. Dazu wird aus Risch, nach Sofioter Meldungen,
berichtet, daß Serbien alle Jahresklassen , sogar die Män¬
ner im Alter von 60 Jahren , zum Dienst in der Front ein-
verufen habe. Bisher betragen die serbischen Verluste an
28 000 Tote und 60 000 Verwundete, von welch letzteren
allerdings bereits ein großer Teil wieder als diensttauglich
cingereiht sei. _

Die„Timer" schimpft auf Bulgarien.
Konstantinopel. 7. April.

Die „Times " benutzt die serbischen Berichte über den
neuerlichen Einfall der Vulgaren nach Serbien , um hef¬
tige Angriffe gegen die bulgarische Regierung zu erheben.
Sie erklärt , die Bewohner Bulgariens begingen Handlun¬
gen, die gegen die Neutralität verstoßen. Wir warten mit
großer Aufmerksamkeit auf Nachrichten, welche Maßregeln
Ministerpräsident Radoslawow vorschlagen wird , um die
bulgarische Neutralität aufrecht zu erhalten und die Schul¬
digen zu bestrafen. Die Verbündeten, die entschlossen sind,
den Krieg zu einem siegreichen Abschluß zu bringen , werden
gegen die Freunde ihrer Feinde keine günstige Haltung
einnehmen. Die bulgarischen Einfälle folgen zu schnell
auf den Besuch des Generalfeldmarschalls Frhr . von der
Goltz-Pascha in Sofia , als daß man sie als einen Zufall
hinnehmen könnte. Bulgarien kann natürlich selbst be¬
stimmen, welchen Weg es gehen will, aber es befindet sich
sehr im Irrtum , wenn es glaubt, daß die Verbündeten an¬
gesichts einer derartigen eigentümlichen Beobachtung der
Neutralität durch Bulgarien , wähnt, daß es dadurch ihr
Wohlwollen erhält . (Daß io plumpe Drohungen bei der
bulgarischen Regierung ihren Zweck verfehlen, hat diese
bereits wiederholt bewiesen. Schrift!.)

ttundgebuna der griechischen Regierung
gegen venizelos.

Athen, 7. April. sNichtamtl. Wolfs-Tel .s
Das Pressebüro veröffentlicht folgende Meldung : Die

Regierung , die von gewissen Vorgängen Kenntnis erhielt,
welche sich seit ihrer Konstituierung zugetragen haben, gibt
bekannt, daß der König niemals eingewilligt
habe, in Vorverhandlungen über eine Abtretung griechi¬
schen Gebietes einzutreten, und daß er niemals derartigen
Vorschlägen zugestimmt habe. Die Regierung sieht sich zur
Veröffentlichung der Kundmachung auf Grund der letzten
von Herrn Venizelos in den Zeitungen verbreiteten Mit¬
teilungen veranlaßt . _

Gegen die amerikanische Waffenlieferung.
Rotterdam, 7. April . (T .-U.-Tel .j

Die „Times" meldet aus Washington, daß zahlreiche
amerikanische Blätter ein eine ganze Seite einnehmendes
Inserat enthalten , in dem aufgefordert wird , die Ausfugr
von Kriegsmaterial aus den Vereinigten Staaten nach
kriegführenden Ländern einzustellen. Der Aufruf ist von
400 Herausgebern und Druckern ausländischer, in / >cn Ver¬
einigten Staaten erscheinender Blätter und Zeitungen
unterzeichnet und richtet sich besonders an die Arbeiter , die
Munition anfertigen . Er protestiert gegen die Lieferung
amerikanischen Pulvers , amerikanischerKanonen und ame¬
rikanischer Schrapnells, die dazu bestimmt seien. Verwandten
der Leser der amerikanischen Blätter die Glieder zu zer¬
reißen oder das Leben zu vernichten. Unter den Unter¬
zeichnern des Aufrufes seien die Italiener in der Mehrheit.
Dann folgen Herausgeber jüdischer, polnisch",- i<nh ungar¬
ischer Blätter . Fast sämtliche neutralen Länder und Rassen
seien vertreten, aber unter dem Aufruf befinden sich keine
tzxutschen oder amerikanischen Namen. Dagegen seien auch

Wiesbadener Zettrmg
die Unterschriften französischer, japanischer und r»' " ' ber
Verleger abgedruckt. Der Korrespondent der „Times " be¬
trachtet das Inserat als einen neuen Beweis dafür , daß
„Dernburg und seine Helfer mit ausländischen Sozialisten
und Anarchisten im Komplott seien".

Lin englisches Urteil über Ruhleben.
London, 7. April.

Das Pressebureau hat folgenden Bericht über die
britischen Gefangenen in Ruhleben ausgegeben: Das
Foreign -Ofsice erfährt, daß in den letzten Wochen größere
Verbesserungen im Lager Ruhleben stattgefunden haben.
Der Hauptnachteil ist, daß die Brotration herabgesetzt
wurde, aber da die ganze Küchenarbeit in den Händen
britischer Untertanen ist, sind die Rationen für Fleisch und
andere Nahrungsmittel , die internierte Zivilisten erhalten,
weit größer als früher . Alle, die sich nicht selbst unter¬
halten können, insgesamt 2000 Personen , erhielten bisher
vier Mark pro Person aus dem britischen Unterstützungs-
fonds. Diese Summe wurde jetzt um eine Mark erhöht..
Es wird versucht, ein Sanatorium bei Berlin zu gewin¬
nen für internierte Personen , die ärztlicher Behandlung
und besserer Pflege bedürsen. Man hofft 60 bis 70 dort¬
hin senden zu können. Es ist hier beigefügt, daß die sani¬
tären Einrichtungen in Ruhleben beträchtlich verbessert
worden sind und ein viel größeres Areal für körperliche
Bewegung und Erholung eingerichtet werden soll.

Sicherung der Frühjahrsbestellung in Ostpreußen.
Man kennt die Schwierigkeiten öer heimischen Früh¬

jahrsbestellung während öes Krieges. Es fehlt an mensch-
lischen und tierischen Arbeitskräften . Aucĥ in den klein¬
bäuerlichen Betrieben machen sich diese Schwierigkeiten
bemerkbar. Sie wachsen aber ins nahezu Unüberstcigliche
in der kriegsverwüsteten Grenzmark Ostpreußen. Man
schreibt uns von dort : Menschenleer und viehentblößt
wartet rund eine Million Acker guten , ertragfähigen
Bodens in den Grenzkreisen auf Pflug und Egge, auf
Düngung und Saat . Zehn Millionen Zentner Getreide
verspricht er als Ernteertrag zu bringen , wenn er recht¬
zeitig und ordentlich bestellt wird . Das zu versuchen, gibt
sich die preußische Staatsregierung gegenwärtig alle Mühe.
Um die notwendigen Menichenkräfte in die verwüsteten,
unwobnlichen Gegenden zu bringen , werden Frcisahrtscheine
an alle Lanöflüchtigen Ostpreußens , sofern fie arbeits¬
fähige Personen sind, ausgegeben iind Bereitstellung von
Lebensmitteln für sie zugesagt. Auch werden geeignete
Krieg -gefangene in genügender Zahl zur Verfügung ge¬
stellt. Neben Spann - und Zugvieh sollen Motorpflüge
hcrgeliehen werden. Selbstverständlich wird auch bestes
Saatgut bcreitgehalten. Mittellose Rückwanderer erhalten
Geldvorschüsse. Obendrein setzt die Staatsregicrung noch
einen Prämienfonds von 30 Millionen Mark aus , von
dem jedem Bearbeiter von Ackerland, das bis zum Februar
in Russenhänden war , für den Morgen eine Staatsbelohn-
und von 23 Mark bar ausgezahlt werden soll. Der An¬
reiz, die schwere Aufgabe der ostpreußischen Frühjahrs¬
bestellung so gut als möglich zu lösen, ist also so verlock¬
end wie möglich gemacht worden. Von ostpreußischer
Zähigkeit und Energie darf man daher erwarten , daß das
bedeutsame Werk den Umständen entsprechend gut durchge-
führt wird. _

kurze politische Nachrichten.
Unruhe« in Portugal.

Lyoner Blätter melden aus Lissabon, daß in C a l d a s
da R a i n h a während der Prozession ernste Unruhen aus-
gebrochen seien. Es seien Bomben auf die Menge ge¬
worfen worden, durch die zahlreiche Personen verletzt
worden seien.

London, 6. April. sNichtamtl. Wolfs-Tel.j
Die „Times" meldet aus Lissabon: Ein ernstlicher

Tumult entstand am 2. April in Coimbra  gelegentlich
der Karfreitagsprozession. Den Anlaß dazu gaben belei¬
digende Rufe einer Gruppe von demokratischen Partei¬
führern , die sich in einer Apotheke zusammengefunhen
hatten. Es wurden Schüsse gewechselt und vier Bomben
vom Dache der Apotheke geworfen, wodurch fünf Personen
verwundet wurden. Die Menge zerstörte die Wohnung
und das Geschäft des Apothekers.

Spaniens marokkanische Wünsche.
Wien, 7. April . sEig. Tel . Ctr . Bln .j

Dem „Neuen Wiener Tagblatt " zufolge weist die den
Regierungskreisen nahestehende Madrider Zeitung „Patria
darauf hin, daß die spanische Armee und die Nation die Be¬
setzung von Tanger fordere. Das Blatt sagt: England und
Frankreich können sich in keiner Weise gegen eine Besetzung
von Tanger durch spanische Truppen auflehnen , da dadurch
erst das Frieöenswerk in der internationalen Zone Marok¬
kos gesichert erscheint. Diese Besetzung ist eine unabweis-
liche Verpflichtung Spaniens , die in nichts die Neutralität
beeinflußt, die unsere Regierung und die Nation in dem
europäischen Krieg beobachten. Tanger ist der Schlüssel zur
Meerenge von Gibraltar und -niemand kann Spanien ver¬
hindern , sich zeitweilig dieses Schlüssels zu bemächtigen.
Wenn Spanien eines Tages denselben Jemandem wird
zurückgeben müssen, so ist es klar, daß Spanien dadurch crn
Anrecht auf Kompensationen erworben hat.

Heer und Hlotte.
Personalveränderungenin der Armee. Das „Mil.-

Wochenbl." meldet: Befördert zu Leutnants d. Res. die
Vizefeldwebel * Kuß, * Wissemann (Marburg ) im Res.-
Jäger -B. Nr. 11. ★ Uhden, Gen.-Major von d. Armee,
zuletzt kom. d. 35. Feldart .-Brig ., in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches nt. d. gesetzt. Pens. z. Disp . gestellt. Be¬
fördert zu Leutnants ö. Res. die Vtzefeldwebel: * Vinke
«Siegen), * Ullrich (Mainz) im Res.-Jnf .-R. Nr. 222.
* Wiedenmann, Vizefeldw. (Mainz ) im Res.-Jnf .-R.
Nr . 222, zum Lt. d. Landw.-Jnf . 1. Aufgeb., * Gabriel,
Vizefeldw. (I Darmstadt) im Res.-Jnf .-R. Nr . 221, zum Lt.
d. Landw.-Jnf . 2. Ausgeb. Zu Leutnants d. Landw.-Jnf.
1. Aufgeb. die Vizefeldwebel: * Römer (Neuwied), * Eicke-
mever' (Mainz) im Res.-Jnf .-R. Nr . 25. Zum Lt. d. Landw.-
Feldart . 1. Aufgeb.: * Jungblut », Wachtm. (Obcrlahnstein)
im Nes.-Jns .-R. Nr. 17, zum Lt. d. Landw.-Trains 1. Aufg.,
zu Fähnrichen, unter Belastung im Res.-Jnf .-Jnf .-Reg,t.
Nr. 260 der Unteroffizier: * Breithaupt unter Zuteilung
zum Jnf .-R. Nr. 81, zum Leutnant d. Res. der Offizier¬
stellvertreter * Grosch, Vizefeldw. in d. 1..Ers.-Masch.-Gew.-
Komp. d. 18. A.-K. (Mainz): zum Haupt-m. * Gebhardt,
Oblt. d. Landw. a. D. (Gießen), zuletzt von d. Landw.-
Feldart . 2. Aufgeb., jetzt b. 2. Regt .- d. Feldart .-Ers .-Truppe
Jüterbog : zum Oberleutnant * Neumann , Lt. d. Landw.-
Feldart . 2. Ausgeb. (Wetzlar), jetzt b. 2. Regt . d. Feldart .-
Ers.-Truppe Jüterbog, * Widmann,  Lt . d. Res. ö. Felö-
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art .-Regts. Nr. 14 (Wiesbaden): zum Hauptm. * Langen-
beck, Oblt. ö. Res. a. D. (I Frankfurt a. M.), zuletzt ö. Res.
d. Jnf .-Regts . Nr . 82 (I Breslau ), jetzt bei d. mob. Bahn.-
Komdtr. 2/18. _ _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 7. April.

Kartoffeln und Schweine.
Unser Berliner (D -Vertreter ist von zuverläffigster

Stelle wie folgt unterrichtet worden:
Der Bnndesrat hält in dieser Woche keine Sitzung ab.

nur die Ausschüße versammeln sich, um neue wirtschaft¬
liche Maßnahmen zu beraten. Dste Mitteilung über das
Ergebnis der Kartoffelbestandsanfnahme  in
Deutschland hat im Bundesrat überrascht, man hatte ein
günstigeres  Ergebnis erwartet, man glaubt, daß die
Vorräte von den Landwirten durchschnittlich«m 25 Proz.
zu niedrig angegeben worden sind. Da der Reichskanzler
ermächtigt ist, eine zweite Zählung im April oder im Mai
vornehmen zu lasten, wird nach dem jetzige» Eintritt
befferen Wetters, das die allgemeine Oesfnnng der Kar¬
toffelmieten gestattet, eine genauere Zählnng sich ermög¬
lichen lasten. Ueber den neuen Zählnngstermin ist eine
Entscheidnng noch nicht getroffen. In aubetracht des vor¬
läufigen Zählnngsergebnistes wird es nach der Anffastnng
an zuständiger Regierungsstelle»notwendig sein, noch etwa
2K Millionen Schweine  abzuschlachten, um die für
die menschliche Ernährung ersorderlichen Kartosfelvorräte
z« sicher». Falls ein freihändiger Verkauf von Schweine«
in genügendem Maße nicht stattsindet, wird z« Enteig,
nungen  geschritten werden.

Ehejubiläum. Das Gärtner -Ehepaar Christian Rei¬
ch ard,  Herderstr . 35 wohnhaft, begeht am heutigen Mitt¬
woch das Fest seiner silbernen Hochzeit.

Kirchliches. In öer Lutherkirche wird am Donnerstag
dieser Woche Missionsinspektor Würz -Basel die Kriegs¬
betstunde halten und über das Thema : „Menschengeöanken
und Gottesgedanken mit der Mission im Weltkrieg
sprechen. — Am Donnerstag , 8. April , abends 6 Uhr, hält
Herr Pfarrer Beckmann K r i e g s b e t stu n d e in der
Marktkirche  ab.

Die Volksleschalle Hellmundstr. 451 ist im Monat
März von 2082 Lesern und 481 Leserinnen besucht worden.
Der Besuch der Lesehalle ist vollständig frei . Besitzer von
überflüssig gewordenen Büchern werden gebeten, diese
zum allgemeinen Besten der Lesehalle überweisen zu

wollen.
Die Ballspielplätze der Kurverwaltung auf der Blumen¬

wiese in den hinteren Kuranlagen werden von Donners¬
tag, den 8. April, wieder zum Spielen geöffnet.

Brotkarten. Der Polizeipräsident bittet uns, besonders
darauf hinzuweisen, daß es unzulässig und strafbar sei.
nicht benutzte Brotkarten  an die Bäcker oder an
andere Haushaltungen abzugeben. Derartige Karten sind
an die A u s g l e i ch st e l l e (Rathaus ) zurückzugeben.

Das Sommcrsemester der Stenographieschnle Stolze,
Schrey (Gewerbeschulgebäude) beginnt am 16. April . Teil-
nehmerkarten sind au haben bei dem Leiter öer Schule,
Lehrer H. Paul , Philippsbergstr . 25. sowie zu Beginn des
Unterrichts abends 8 Uhr. Für Schulkinder, deren Väter
im Felde stehen, und für Verwundete wird der Unterricht
auf Antrag unentgeltlick erteilt.

Im Mainzer Krematorium haben im ersten Viertel¬
jahr 1815 90 Einäscherungen stattgefunden. Von diesen
waren 20 aus Mainz , 25 aus Wiesbaden , 7 aus Köln,
4 aus Bonn, 3 aus Kreuznach und Aachen, je 2 aus
Biebrich, Barmen , Godesberg und Gonsenheim, je eine aus
Alzey, Bingerbrück, Boppard , Krefeld, Koblenz, Düsseldorf,
Diez, Euskirchen, Elberfeld , Forbach, Geisenheim, Heidel-
berg, Hochheima. M„ Hollerich i. Luxemb., Bad Nauheim.
Neuwied, Oberwesel, Oberneisen , Ober-Ingelheim , Rüdes«
heim, Saarbrücken und Stratzburg i. Elf. Unter den Ein-
gcäscherten waren 54 männliche und 36 weibliche Personen.
Der Religion nach waren 66 evangelisch, 15 katholisch,
4 freichristlich, 3 israelitisch und 2 Distidenten.

Gefunden wurde ein Fahrrad Marke Opel, Fabrik-
nümmer 174 460. Der Eigentümer kann sich auf der Poli¬
zeidirektion, Zimmer 4, melden. '

Riechkistenschwindel. In verschiedenen Zeitungen wird
von einer Fabrik in Steglitz „lohnender Verdienst ange-
boten. Arbeitsuchende, welche ihre Adressen einsenden, er¬
halten ein Schreiben, worin ihnen je nach Fleiß und Ge¬
schicklichkeit bis zu 10 Mark Verdienst täglich in Aussicht
gestellt wird, wenn sie sich damit beschäftigen wollen,
Riechkissen zu füllen.  Nach Einsendung eines
Betrages von 2.90 M. wird das Material geschickt. Das
wäre nun ganz schön soweit. Hinterher stellt sich aber
heraus , daß die Verfertiger die Riechkisten auch selber ver¬
kaufen sollen. Und das ist der Hereinfall . Denn gerade
öer Verkaus bietet die größten Schwierigkeiten, so daß ein
Verdienst nicht zu erzielen ist, und der Besteller, unter Ver¬
lust des eingczahlten Betrages seine Tätigkeit bald ein¬
stellt. Wir haben schon verschiedentlich vor solchen Ge¬
schäften gewarnt, nun hat sich auch die Mainzer Polizei¬
behörde der Sache angenommen , indem sie das arbeck-
snchcnde Publikum auf den Schwindel aufmerksam macht
und vor den Angeboten dieser Firma warnt.

In „gehobener Stimmung !" Eine blutige Szene spielte
sich am zweiten Feiertag abend in Mainz , Ecke der Dago¬
bert- und Neutorstraße ab. Ein junger Mann hatte ein
Mädchen nach Hause begleitet, wobei das Mädchen von
einem Fremden belästigt wurde . Schließlich gesellte sich der
17jährige Albert O r m a n c i n zu dem jungen Mann und
nun machten die Beiden dem Fremden wegen seiner sort-
gesetzten Belästigungen Vorhalte . Es entstand eine
Schlägerei, wobei der Orman ein  von dem Fremden
einen wuchtigen Me s se r st ich in die Brust erhielt. Ter
Gestochene stürzte zusammen. Er wurde zunächst ins
Militärlazarett gebracht nnd von dort kam er ins städtische
Krankenhaus. Der Stich ging dem O. in die Lunge: er
mußte sofort einer Operation unterzogen werden. Es be¬
steht für den Gestochenen die höchste Lebensgefahr. Der
Täter , ein 36jähriger auswärtiger Beamter , der sich zur
Kur in Wisbaden befindet, wurde in Untersuchungshaft
genommen. Er will sich in „gehobener Stimmung " be¬
funden und auch einige Messerstiche abbekommen haben.

Kurhaus, Theater, vereine, Vorträge nsw.
Kurhaus.  Das Nachmittagskonzert morgen Don¬

nerstag um 4 Uhr im Kurhause wird wieder von dem
Mufikkorps des Ersatzbataillons des Reserve-Jnfanterte-
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Regiments Nr . 80 unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Haberlanö ausgeführt . — Die Kurverwaltung veranstaltet
am Samstag dieser Woche abends 8 Uhr ein Volkstüm¬
liches Konzert  des Kurorchesters, bei welchem zwischen
den einzelnen Musikstücken zum ersten Male lebende
Kriegsbilder vorgeführt werben. Die Bilder werden von
Herrn Obermaschinenmeister SHiro vom Frankfurter
Schauspielhaus gestellt und sind benannt : Die Wacht am
Rhein, Landwchrmanns Abschied, Auf Feldwache, Ich hatt'
einen Kameraden, Das Rote Kreuz, Unsere Marine,
Germania und Austria. Wie anderorts , beispielsweise in
Mannheim , Karlsruhe , Frankfurt a. M., dürften diese
lebenden Bilder auch hier ganz besonderes Interesse er¬
regen. Der Eintrittspreis beträgt für alle Plätze (nume¬
riert ) 50 Pfg.

Kinder - und Schülervorstellungen in den
Monopol - Lichtspielen  finden am Mittwoch und
Donnerstag zu ermäßigten Preisen ab 2Yz  Uhr statt. Die
Vorführun 'gsfolge enthält : fünf lustige Geschichten, Interes¬
santes aus Zoologischen Gärten und von unseren Soldaten,
sowie das so hochinteressante und lehrreiche Reisebild „Süb-
polarexpedition des Kapitäns Scott " nach aufgefundenen
kinem. Aufnahmen. Letzteres Bild ist auch in das Er-
wachsenen-Programm ab OVz  Uhr ausgenommen worben,
da es wohl, wie vor einigen Wochen in Berlin , auch hier
allseitiges Interesse finden dürfte. Außerdem abends:
„Der neue Golem ", ein öreiaktiges Gesellschaftsdrama,
„Der König des Meeres" und als weitere Erstaufführung
„Mobilmachung in der Küche" mit der Königin des
Humors : Anna Mttller-Lincke als „neue Perle vom
Lande" in diesem unvergleichlichen Soldaten -Schwank.
Freitag beginnen die Vorführungen um 4 Uhr.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Ans der Liste der Ansknuftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Ausknnftsstelle in der Loge Plato liegen

außerdem die Verwunöetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M„ Mainz Bingen , Eltville . Rüdesheim,
Oestrich, Winkcl-Vollrads , Geisenheim, Schlaugenbad, Lan-
genschwalbach, Idstein . Kloster-Eberbach und Trier.

Zugang vom 1. bis 5. April:
Göbel, Wehen, L.-J .-R. 116/8 (Josefshospital ), Res.

Heuring, Sonnenberg , Garde-R. 2 (Hotel Reichspost),
Wehrm. Ludwig, Biebrich,Lüw.-B. Darmstaöt (Baracken U.
d. Eichen), Wehrm. Schmidt, Sonnenbcrg , Ldw.-B. Darm¬
stadt (Baracken U. d. Eichen), Vfdw. Trvmberger , Wies¬
baden. Brig .-E.-B. 42 (Hotel Reichspost), Res. Pfeiffer.
Wiesbaden, R.-J .-R. 187/6 (Prinz Nicolas ), Wagner,
Wiesbaden, Nes.-Feldart .-R. 56/1 (Hotel Spiegel ).

178. Nachtrag. — Ergänzungen.
E.-R. A. Bauer , Tübingen , R.-I .-N(80, R.-D. (Schützen-

hos), Ldst.-Rekr. PH. Fey. Wiesbaden, R.-J .-R. 80, R.-D.
(Wests. Hof). Vfdw. E. Günther . Frankfurt a. M.. L.-I .-
2t. 80/8 (Schiitzenhof). Wehrm. D. Halfmann , Krefeld, L.-
I .-R. 80/3 (Wests. Hof), E.-R. G- Ittermann , Elbrighausen,
R.-J .-R. 80/8 (Schützenhof), H. Kullmann, Würzbn.rg, Füs .-
2t. 80/4 (Wests. Hof), E.-R. H. Rutsch, Grenzhausen, Ldst.-
J .-R.-B. Wiesb. (Schützenhof).

179. Nachtrag. — Ergänzungen , Umlegungen.
Rekr. Wilh. Hels, Münchholzhausen, Ers.-B.-J . 80/2

(Bahnhofbaracken), Res. W. Magaleth , Frankfurt a. M..
Lw.-Jnf .-R. 80/3 (Städt . Krankenhaus ), Füs . H. Rösch.
Oberndorf, Füs.-R. 80/2 (Städt .. Krankenhaus ), Wehrm.
Seyerien , Pkockinaen,-Lw.-Jnf .-R. 80/4 (Heil. Geist).

Nassau und Nachbargebiete.
i. Kriftel. 7. April . Ihre silberne Hochzeit

feierten heute die Landwirtseheleute Georg Westen-
b e r g e r und Frau Barbara geborene Finger.

x.  Gutenacker bei Laurenburg , 7. Avril . Eh e j u b i -
läum.  Am ersten Osterfetertag konnten die Eheleute
Philipp Anton Max ein er das Fest ihrer aoldenen Hoch¬
zeit beqeben.

T. Biuge «, 6. April . Verschiedenes.  Heute gab
es hier ein längeres , heftiges Hagelwetter . — Am Oster¬
dienstag vor 18 Jahren ereignete sich hier auf dem Rheine
ein schwerer Nachenunfall, dem 18 blühende Menschenleben
zum Opfer fielen. Unter Teilnahme der Vertretungen
der kathol. Studentenverbindungen , des Phtlisterzirkels
Rheingau , dem die Opfer angehört hatten , fand auch heute
in der Rochuskapelle das JahrcsgedächtntSaMt statt. —
Seinen 75. Geburtstag feierte heute der Polizeirat Jakob
Froinsheimer  aus Bingen , der bis vor kurzer Zeit
der hiesigen Polizeiverwaltung als Polizeikommistar Vor¬
stand. Er war vom Jahre 1879 bis 1913 Polizetkommiffar
in Binaen.

Sport.
Keine Fntzball - Länderspiele mit dem Ansland . Mit

Rücksicht auf anderweitige Meldungen gibt der Deutsche
Fußballbunb nochmals bekannt, daß alle internationalen
Spiele , das heißt also Fußball -Länderkämpfe, für die
Saison 1914/15 abgesagt worden sind und daß während der
Dauer des Krieges weder solche internationale Spiele
stattfinöen, noch Verhandlungen darüber gepflogen wer¬
den. Infolgedessen gelangen auch vorläufig keine
Länderkämpse mit Oesterreich oder Ungarn zum Aus¬
trage. Ebenso sollen Spiele mit ausländischen Ver¬
einen,  auch mit österreichischenund ungarischen Klubs,
bis auf weiteres nicht genehmigt  werden . Nicht in¬
begriffen sind jedoch die Futzball-Stäötekämpfe mit dem
Ausland.

Der Dentsche Fntzballbnndestag 1915 abgesagt. Der
Deutsche Fußballbnnd gibt jetzt bekannt, daß sein sonst all¬
jährlich stattfindender Bundestag diesmal infolge des
Krieges ausfällt . Düsseldorf ist jedoch schon jetzt als Ort
für den nächsten Bundestag beibehalten worden.

vermischter.
Aus Memels Ruffeuzeit.

Aus Königsberg  i . Pr . wird uns geschrieben:
Einen interessanten Einblick in die Folgen des Russen¬
einfalls in Memel geben die Anzeigen in den dortigen
Zeitungen . Wir greifen folgende Anzeigen heraus : Wer
dem kranken Mann auf der Flucht vor den Russen von
Sandkrug bis Nidden einen langen Gehpelz mit Krimmer¬
kragen, einen losen Pelzkragen und eine Handtasche mit
Wertpapieren abgenommen hat, wirb hierdurch dringend
gebeten, die Sachen abzugeben bei . . . — Der Mann , dem
ich am Donnerstag bei der Ueberfahrt nach Sandkrng mein
Kind, einen vier Monate alten Knaben, auf eine kleine
Weile übergab und dem ich ihn nicht mehr abnehmen konnte,
wolle seine Adresse mir gütigst mitteilen . An der Mütze
des Kindes standen die Buchstaben E. M. — Der Magistrat
von Memel macht bekannt: In Erlenhorst bei Memel an

' der Kurischen Nehrung hat sich am 19. März abends ein

Für die herzliche Teilnahme anlässlich des Hinscheidens
meines teuren Gatten , unseres lieben Vaters

sagen wir Allen innigsten Dank.

Sofie Deiters
und Kinder.

Wiesbaden, den 7. April 1915.
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Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , Z. April V.K. L.K.
Consols.
Japaner .
4% Brasilianer.
Portugiesen.
Atchison.
Erle.
South. Pacif.
Union.
United States Steel .

66 -56
85 -25

103-—
24-50
9075

130 .—

66 -56
85-25

102 .62
25-50
90 .62

129-50
5150 I 51 -12

New-Yorker Börse.
New -York , 5 . April V.K. L. K.
Geld aut 24 Stunden. .
,do. . .letztes Darlehen
Silber-Bullion.
Atch.Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . 8t. Paul Shares. .
Denv.u.RioGrande com
Erle comm.
. . .do. . fst.prefered. . .
.Illinois Zentral Shares
Louisvllle mNashvilleS.
Miss.Kans&Texax com.
.do . do.. p:«f.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahu
Norfolku.V estem com.
NorthernPaciflc comm.
Readine comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do. . . Rallway com.
. . .do. do. . .pref..
Ünlon-Paclflo comm.. .
.do . prafered
Wabash preferod.
Amalgamated Oopper.
Anacönda Depper.
Geueral-KJectnc.
United StotesSieel Com

nom.
stetig

49’8
997/s
72-163%
8994

7'Ai
276/e43"«

108-
116-/-13-/4

38-/414-/-
85-/4

iOVk
105-/4
145-1«
8I4
87%
17-/4
54>tz

176-/4
SÖ'/s

24s
62'/-<S%
49-

2
stetig
50-

IOO1/2
72-/«

163-1-
90-

7"4
27-/4
44-

108%
118-

13%

8
,16 -/4
146-/-

87-/4
17-/4
56-/-

127%
2%

63-/4
29°/-

497/a

Pädagogium BSSSSE
Seit 1895: 294 Einjähr., 183 a
Priman..(7/8. Kl.) Pensionat , g

Metallbetten SÄ*
Hoiarahmenmatr-, Kinderbett.
Elsenmöbelfabrik , Suhl . Hgo

MERCEDES

Alleinverkauf für Wieabaden

Blumenthal
Kirchgasse 39 . 1423

Wetterbericht.
£«I Von der

Wetterdicnstftclle Weilbura

Höchste Temperatur nach C. -f-ll niebrtgfte Temveratur + 3
Barometer: gestern 753.3 mm heute 7455 mm.

Voraussichtliche Witterung für » . April:
Immer noch meist trübe mit Regenfällen, bei zeitweise
auffrischenden, aber milden Winden aus südwestlichen

Richtungen.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Nied/rschlagshöhe seit gestern:
Trier . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kasse'

9
4
8
3

8. April Sonnenaufgang 5.23
Sonnenuntergang 6.42

Mondaufgang 3.: 8
Monduntergang11.44

j litauisches Mädchen eingefunben. Das Kind weiß nur
seinen Vornamen Ilse . Der eigenen Aussage nach hat das
Kind noch fünf ältere Geschwister. Meldungen im Büro 8
des Magistrats . — Die Witwe Schack zeigt an: Am 18. März
wurde mein lieber Mann und sorgender Vater , der
Schneidermeister Heinrich Schack, von den Russen ermordet
und am 26. zur Ruhe bestattet. — Der Verleger dek
„Memeler Dampfboots" macht in einem Inserat bekannt:
Beim Rufleneinfall ist der in meiner lithographischen An¬
stalt beschäftigt gewesene Steinschleiser Michel Meikis auf
grausame Weise bahtngerafft worben. — Mit tiefer Rüh¬
rung wird man folgende Anzeige lesen: In treuer Pflicht¬
erfüllung bei Vertretung der Postagentur in Laugallen,
welche ste freundlicher Weise übernommen hatte, starb beim
Rufleneinfall als eine der ersten durch eine feindliche Kugel
am 17. März unsere tnniggeliebte Nichte Fräulein Emma
Karklinat.

Die tapfere« Telephonistinnen von Memel.
Ein schönes Beispiel unerschrockener Pflichterfüllung

gaben, wie der „Frankfurter Ztg." berichtet wirb, in der
Nacht,,um 19. März , der Zeit des Einrückens der Rüsten
in Mrmel , die weiblichen Angestellten des dortigen Post¬
amts . Sie hielten es für das Richtigste, auf ihrem Posten
zu bleiben und ihren Dienst weiter zu versehen, so lange
es irgend ginge. Und so stellten sie, als schon die feind¬
lichen Horden in die Stabt eingezogen waren, ruhig wie
in gewöhnlichen Zeiten die Fernsprechverbindungen inner¬
halb der Stadt und nach auswärts Her. Gegen 9 Uhr ries
Feldmarschall v. HindenVurg baS Memeler Postamt an. In
dem Gespräch, das er mit einer der Damen führte, brückte
er sein Erstaunen und seine Freude darüber auS, daß ste
so lange ausgehalten hätten . Hindenburg ließ sich den
Namen der Dame, mit der er gesprochen, sagen, und ar»
Prinz Joachim Memel besuchte, überreichte der Prinz der
wackeren Telephonistin im Aufträge des Marschalls eine
silberne Armbanduhr und sprach zu der Tapferen Worte
lebhafter Anerkennung. Der Dienst wurde dann bei herab-
geschraubten Lampen und heruntergelaflenen Vorhängen
bis gegen 8 Uhr morgens , also acht Stunden nach dem Ein¬
treffen der ersten Rüsten, aufrechterhalten. Und ohne be¬
helligt zu werden, konnten am nächsten Morgen alle fünf
jungen Mädchen das Postgebäude verlaffen.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marltberichte.

Frankfurt , 7. April . Fruchtmarkt.  Das Geschäft
hat beinahe völlig aufgehört, nur Saatware wird noch ge¬
handelt bei sehr hohem Preise . Futtermittel werden ab
morgen nicht mehr gehandelt werden. Man notierte:
Mais 6» bis 68 M., Palmkuchen 33 bis 84 M., Sesamkuchen
33 bis 84 M„ Kokoskuchen 33 bis 34 M., Saatgerste 58 bis
60 M.. alles per 160 Kilo. — Kartoffelmarkt:  tu
Waggon 18.75 bis 14 M., im Kleinhandel 15 bis 16 M.,
alles per 166 Kilo. _

Schrtftlettung : Bernhard  G r o t b u s.
Berantwortllih für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t h u t;
für Kunst, Wilienschaft, UnterhaUnngS- und volkswirtschaftlichenTeil:
B S. S t s « a S « r g e t;  für Stadt - und L-ndnachrichte», Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeige« : Erich Walter, - sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck a . Berlag der Wiesbadener Berlag » - »  n staIt  S . » . b. H«

Zuschriften ieber Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlaa, die Schriftleituna oder Geschäftsstelle zu adrefstcren.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

am 3. April 1915.

Für Hüksenirüchte und Mehl auch im Gros!bezug-
Futtermittel bei Händlern.

Drei«
n!edr„höck>It.

Hafer . . . . 100 »a -28.00 28.00
Heu . . . . . 100 Kg.12.00 12.50
RIchtstro» . . . 100 Kg. 7.00 7.50
Krumm stroh . . fOOSg. 8.50 6.50

Butter , Eier , Kä « u. Milch-
Etzb»tter,« üftra»i»b.1 Kg. 3.80 3.80
Stzbutter, Lands. . 1 Kg. 3.20 8.20
Kochbutter
Trinket« . .
Frisch« Ei«
Klesne Ei« .
HandkSIe. »
stabrikkäs« .
Vollmilch . .

1Kg- 3.20  8 .20
1 Et . 0.14 0.14
t Et . 0.12 0.13
ISt . si.iO 0.10
1 Et . 0.08 0.08
1 St . 0.06 0.08
1 Ltr. 0.26 0.26

Kartoffeln und Zwiebel»».
Eftkartostel» . . 1M Kg.12.5N 16.00
Etzkartoffel» . . 1 Kg. 0.13 0.16
Zwiebeln . . . . 1 Kg. 0.36 0.40

Gemüse.
I St . 0.40 0.60Weihkraut

Weihkraut
Rotkraut
Wtrstug
Rosenkohl

1 Kg- 0.28 0.80
1 Et . 0.40 0.60
t St . 0.35 0.50
1 Kg. 0.40 0.60

GriinkohlfWiuterk.) 1 Kg. 0.30 0.40
RSmtschkohl
St . gelbe Rüben
Selbe Rüben . .
Schwär,wuseln .
Rote Rüben . .
Wethe Rübe« . .
Erdkohlrabi . » »
Spinat . . . » »
Blumenkohl . .
Blumenkohl, auSI.
Meerrettich . , .
Sellnle . . » »
Kopfsalat . . . .
Lattich-Salat » .
iteldsalat . . »
Radieschen » « .

Ehävlel
Kochäpfel
Stzbtrnen

I » g. 0.30 0.40
I Gbd. 0.12 0.12

1 Kg. 0.20 0.28
1 Kg. 0.50 0.60
1 Kg. 0.15 0.24
l » g. 0.16 0.24
ISt . 0.10 0.25
1 » g. 0.36 0.50
1 St . 0.30 0.60
1 St . 0.35 0.40
1 St . 0-15 0.25
1 St . 0.08 0.30
1 Sr. 0.10 0.22

. . IKg . f.20 1.60

. . 1 Kg. 0.80 1.00
» , 1855 . 0.04 0.08
Obst.
■ . I Kg. 0.70 1.20
- - ' » g. 0.50 0.60

>» g- 0.50 0.60
Weintraube», auSI. I Kg. 3.00 6.00
Zitronen . . . . , St . 0.05 0.08
Aplelstnen . . . I St . 0.06 0.12
«aftanten . . . IKg . 0.80 0.80
Walnüste . . . . IKg . 1.50 ILO
Haselnüsse . . . IKg . 1.50 1.60

Fische.
Heringe, gesalzen l St . 0.14 0.18
Hering, grün
Secweihl. (Merl.)
Schell,tsch. . . .
Bratschcllfisch . .
Kabelsau

IKg . 0.50 0.60
l » «. 1.00 1.00
l * 0- 1.40 1.60
1 Kg. 0.80 0.80
l «8 - 1.00 1 .20

t- » usschu. t Kg. 1.60 1.80
Scholle . . . . . 1 *b.  1 .40 2.00
RotzungelLtmandeS) 1 ffg. 2.40 3.00
Hecht, lebend . . »Kg. 2.40 8.60
Karpfen, leben» , l  Kg. 2.40 2.40

Schleie», lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgem.

Preis
ntedr,d »« N.

IKg. 3.60 3.60
IKg . 0.80 0.80
4 Kg. 2.40 2.40

Geflügel und Wild.
Enten, sunge . , ISt . 8.00 6.00
Hahn
Hohn . . . ,
Taub« . . . .
Rehvorderbla»
Wtldragout . .

1 St . 2.50 2.80
1 St . 8.00 3.50
1 Et. 1.35 1.35
IKg . 1.80 1.80
1»«. 1.00 1.00

leleisibwaren.
Die Nbr. Kletschpr. wer», n. einmal
tm Mona» notiert nnd perösfentltcht-
SchtnkenI.AnSsch». I Kg. 4.80 4.80

1* 8- 2.60 2.80
1 Kg. 2.60 2.60
1K» 2.00 2.00
1Kg 2.40 2.40
1 Kg. 2.20 2.40
1Kg. 2.00 2.20
IKg . 1.60 1.60

1 K«. 1.60 1.60
>Kg. 2.20 2.40
I Kg. 1.00 1.00

Dörrfleisch
Solperflelsch .
RIerensett . .
Schworienmagen
Bratwurst . .
.Vleischwurst. .
Leberwurst . .
Leberwurst, bester«

«. HauSmach« . l Kg. 2.00 2.40
Blutwurst, frisch .
Bkntw. (HauSm.)
Roßfle»«» . . .

Mein im Grobhande !.
Weizenmehl Nr. 0 100 Kg.88.00 53.00
Wetzenmebk, M^ tgeS,

mit 80%  Roggcn-
mehl . . -IM Kg. 45.00 46.00

Roggenmehl, durchgc-
mahlen . . .IM Kg 43.00 44.00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot anS Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Sau
tostelmehl . . 1Laib 0.66 0.66

Semmel CBrötchenI1Kg. 0.85 0.85
Kolonia ' waren.

Weizenmehl z. Speise-
bereitg. Nr. 0 . 1Kg. 0.04 0.68

Roggenmehl Nr. 0 1Kg. 0.50 0.50
Erbienz. K.. »ngesch. IKg 1.10 1.20
Sveisebohne» . . IKg. 1.10 1.20
Linsen . 1 Kg- 1.50 1.50
ibadennudeln . . l Kg. 1.00 1.40
We«,engrieft . . . I Kg 0.80 1.10
« « ftcngraupev . I Kg. 1.00 1.60
RekS . . . - - »Kg. 1.00 1.20
Buchweizengrütze. 1Kg. 0.00 0.90
Hafergrütze . » , IKg . 0.90 1.00
Haferslocken. . « IKg . 0.90 1.00
Gemischte, « ockobstI Kg. 1.30 1.6»
Kasse«, gebr. . . >Kg. 3.20 8.20
Zuck« , hart« . . IKg . (,.56 0.60
Speisesal, . . . I Kg. 0.20 0.22
Schweineschm.auSl. 1Kg. 0.00 0.00
Heiz » u . BeleuchtungSstoffe.
Stetnk. IHautbr .) 80* 8. 1.60 1.70
Branukohlenbrik. MKg 1.25 1.30
vrannkoblenbrtk. 100 6t 1.25 1.80
Pctrolemn , , , , 18t , 0.24 (U4
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